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Untergang des engliscken Panzerkreuzers„Natal".

Amtliche MMtmöchMgev.
Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschaft ».

Ministeriums.
Das in diesem trockenen Jahr gewachsene Sommerge¬

treide enthält beträchtliche Mengen Beimischungen von He«
derich, Ackersenf, Leindotter und anderen ölhaltigen Un¬
krautsamen , die beim Dreschen und bei der späteren Reini-
gvug des Getreides ausgesiebt werden . Diese Sämereien
sollten, auch wenn es sich um ganz kleine Mengen handelt,
de» Oelmählen zur Oelgewinnung zugeführt werden . Der
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
hat in jedem Kommunalverband einen Kommissionär er¬
nannt , der ebenso wie alle anderen Oelfruchte auch diese
beim Ausputz gewonnenen Oelsamen abnimmt . Der Preu¬
ßische Landwirtschaftsminister fordert die Landwirte auf, .
auf die Gewinnung dieser ölhaltige Samen zu achten und
sie zur Ablieferung zu bringen.

Berlin,  den 19. Dezember 1915.

Bon dem Herrn König !. Kreistierarzt wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Langfuttermittel (Heu, Stroh ) bedeutend
besser und mehr ausgenutzt werden können, wenn Heu resp.
Stroh als Häcksel verarbeitet und verarbreicht werden . Es i
ist festgestellt, daß hierdurch eine Ersparnis von 25— 30
Proz . erreicht wird. Die Landwirte mache ich hierauf auf¬
merksam und ertvarte , daß tunlichst so vorgegangen wird,
liegt es doch im Interesse eines jeden , die größte Sparsam¬
keit mit den Futtermitteln walten zu lassen.

St . Goarshausen , den 29. Dezember 1915.
Der Königliche Landret.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nach Mitteilung des Herrn Reichskanzlers (Reichsamt
des Innern ) ist die Verkaufsstelle für Vogelfutter für die
Provinz Hessen-Nassau in den Hängen der Firma De Haen
Carstanjen L Söhne in Düsseldorf.

Im Anschluß an die Kreisblatt -Bckanntmachung vom
9. November 1915 Kreisblatt Nr . 263 gebe ich hiervon
Kenntnis.

St . Goarshausen , den 30. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Auf Grund des § 3 Abs. 2 des Reichsgesetzes vom 28.
Mai 1894 betr . Schutz der Brieftauben und den Brief-
laubenverkehr wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß die Brieftauben des Bereins Rhein und Lahn
zu Mederlahnstein der Militärverwaltung zur Verfügung~ — —— — — — — —

gestellt sind und daher den Schutz des vorgenannten Ge¬
setzes genießen.

St . Goarshausen , den 30. Dezember 1915.
Der Königliche Laudrvt.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Kgl. Gewerbeinspektion
(f. d. Kreise Limburg , St . Goarshausen u. Unterlahnkreis .)

An allen Sonnabenden , vormittags bis 1 Uhr, nachmit¬
tags von 4 bis 6 Uhr, sowie Sonntag , vormittags , bin ich
auf meinem Amtszimmer , Limburg , Untere Schiede 3,
dienstlich zu sprechen. Bei Sonntagsbesuchen ist vorherige
Anmeldung erwünscht.

St . Goarshausen , den 30 . Dezember 1915.
Der Kgl. Gewerberat: Meisprer.

Sie reitsche» TWÄerichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Havptßvvrtier,

31. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rach ersolgreicher Sprengung wurde den Engländer«
nordwestlich von Hulluch ein vorgeschobener Grabe« ent¬
rissen. Zwei Maschinengewehre und einige Gefangene fie¬
le« iu unsere Hanb.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Ostende richtete in der
Stadt erheblichen Gedäudesr̂ ider, an, besorchrr» hat das
Kloster vom Heiligen Herzen gelitten. 19 belgische Ein¬
wohner sind verletzt, einer getötet. Militärischer Schöbe«
ist nicht entstanden.

vestlicher Md Balkan-Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heerr - leitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Haupt,nartirr.
1. Januar , vormittags:

Wevlicher Kriegsschauplatz.
Keim wesentlichen Ereignisse.

veftltcher Kriegsschanplatz.
Bei Friedrichstadt scheiterte ein über das Eis der Düna ge¬
führter russischer Angriff in unserem Feuer. Feindliche
Jagdkommandos und Patrouillen wurde« an mehreren
Stellen der Front abgewiesen.

Nördlich von Chartorysk stießen stärkere deutsche und
österreichisch-ungarische Erkundungsabteilungen vor. Sie
nahmen etwa 50 Russen gefangen und kehrten nach ihren
Stellungen zurück.

Der Flüchtling.
Roman von A. Seyffert -Klinger.

371  tNachüruck verboten^
Wenn ich vorsichtig bin, kann mir nichts geschehen.

Für die Weit bin ich nämlich taub , stocktaub und stumm,
gebe auch lahm. Ich habe mir die Papiere eines solchen
Individuums in Süddrutschland an einem Grenzort ver¬
schallt. Niemand darf mich sprechen hören. Wir find doch
hier ungestört ?"

»Durchaus nicht. Du mußt den Garten sofort wieder
verlassen und darfst hierher nicht zurückkehren. Wir
müssen am dritten Ort zuiammentreffen . . . Aber was
soll dieses Versteckspiel bedeuten? Zu welchem Zweck bist
du hier?"

»Kannst du es dir nicht denke« ? Um unserer Nation
einige wichtige Dienste alS Spion zu leisten —'*

»Um Gottes willen ! Wenn man Verdacht schöpft,
wirst du erschossen!"

»Keine Sorge , ich lasse mich nicht erwischen. Du
nreißl, ich schreibe und spreche ein fließendes Deutsch,
allerdings mit dem Akzent des Ausländers , daher bleibe
ich lieber stumm. Was ich wünsche, schreibe ich auf eine
Tafel . Man bemitleidet mich und läßt mich unbehelligt.
Ich suche hier meine Verwandten , belgische Flüchtlinge,
das glaubt man mir aufs Wort . Ich logiere in einem

'! Gastbalsse dritten Ranges ."
Elaire lauschte angstvoll nach der Villa hin. Als

j ulleS still blieb, sagte sie hastig: »Ich will dich nicht
( Wiedersehen, die Angst bringt mich um. Du weißt:
mntj'.e,mngen — mitgefangen , ich setze mich der Gefahr
nicht n:s "

„C\m Gegenteil, ich rechne mit vollster Bestimmtheit
aus deme Hilfe. Sei stolz, daß du Gelegenheit hast,
deinem Baterlande wichtige Dienste zu leisten."

Claire streckte abwehrend beide Hände aus . »Ich
bade dir meine Meinung mehrmals geschrieben. Ich
genieße das volle Vertrauen der Familie meines Ver-
-lobie» und mißbrauche es nicht."

»Claire, du mußt irgendwo in der Stadt ein Zimmer
mieten , wo wir unsere Zusammenkünfte halten iöunen,
die Wirtin mag denken, wir seien ein Liebespaar . In
drei Tagen bin ich wieder hier im Garten und erwarte
beincn Bescheid."

Elaire wollte widersprechen, doch da entfernte sich ihr
Bruder bereits . Mit ivilden Sprüngen eilte er davon.
Sie wußte es, daß er mit Leichtigkeit den niedrigen Draht-
zaun nahm. Er war immer ein guter Turner gewesen.

Sie rang die Hände . Ein ungreifbares Etwas schien
wie eine dunkle Drohung auf sie zuzukonnnen.

Sie flüchtete ins Hans . Ihr Gesicht war bleich vor
Furcht und heimlicheni Grauem

Rein , nein, sie wollte mit dem Vorrat nicht- zu
schaffen haben.

Erschöpft wirft fie sich in den weichen Sessel, den
fürsorgliche Liebe ihr dort hingestellt. Erst jetzt erkennt
sie, daß sie sorglos glücklich in diesem Hause dahingelebt,
daß sie von feinsinniger Zärtlichkeit umgehen wird und
alle Ursache hat, dem Himmel für ein so beneidenswertes
Los zu danken

Sie besitzt einS der köstlichsten Kleinode, die Liebe
eines Ehrenmannes , das zu hüten die vornehmste Aufgabe
eines jeden Weibes ist.

ES wird eine Stunde ernster, stiller Einkehr für Claire.
Unklar fühlle sie zum erstenmal, daß sie Martin nicht

befriedigt, daß sie ihm vieles schuldig geblieben war.
Er hatte sie besonders in der letzten Zeit mit so nach¬

denklichem, nahezu traurigem Blick oftmals angesehen..
In ilrer leichtfertigen Art war sie oberflächlich darüber

hinweggegangen, hatte nicht weiter darüber nachgedacht.
Nun war es ihr, als habe sie ein Unrecht an ihm

begangen, und sie fühlte heiße Reue in ihrem Herzen.
Aber diese Sechstguälerei war tröstlich im Gegensatz

zu der Pein , die ihr ein anderes Bild bereitete.
Wie hatte Martins Auge geleuchtet, wenn es Evas

schlanker Gestalt folgte. Bisher hatte Claire nichts der
Eifersucht ähnliches empfunden. Jetzt znm erstenmal drang
dieser Stachel in ihre Brust.

Wirklich, sie hatte keine Ursache, sich zu beunruhigen.

Oesterreichisch-ungarische Batterien der Armer des Ge¬
nerals ». Bothmer beteiligten sich wirkungsvoll flankierend
an der Abwehr russischer Angriffe südlich »o« Burkau» » .

BalkMriegsschmlplütz.
Nichts Reue».

Oberste HeereSleitunG.

WTB . (Amtlich.) Gr » j, ej H, « » t, » « riier.
2. Januar , vormittags:

Westlicher Krieg « fchau » laft
In der Nacht vom 1. Januar wurden Versuche stärkerer

englischer Abteilungen, in unsere Stellungen bei Frelt nu¬
tzem (nordwestlich von Armentieres) einzudringen, vereitelt

Nordwärts von Hulluch besetzten unsere Truppen » ach
ersolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens südlich des
Hartmannsweilerkopses fielen über 280 Eefau- eue in un¬
sere Hände.

vestlicher KrlegssAmpla-
Au verschiedenen Stellen der Front wurden « rgrheude

schwächere russische Abteilungen adgewiesra. Nördlich des
Tr,swjattz -Sees war es einer von ihnen gelungen, » «r-
Sbergehend bis in unsere Stellung zu dringen.

Balkan kriegsschlm-latz.
Die Lage ist ««verändert.

Oberste Heere «lest UN» .

Nie jjftwktichisch-nignWei AMriche.
WTB . Wien,  31 . Dez . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Das Vorgeländer unserer Strypaftont w»ar zwischen

Buczacz und Wisniowzcyk auch gestern der Schauplatz wie¬
derholter , mit starken Kräften geführter russischer Angriffe.
Abermals brachen, wie an den Vortagen , die feindlichen.
Sturmkolonnen unter dem Feuer der kaltblütigen , tapferen
Truppen der Armee von Pflanzer -Baltin zusammen. A«
der unteren Strypa und an der bestarabischen Front liest
die Tätigkeit des durch die letzten Kämpfe stark erschöpften.
Gegners vorläufig nach. Die Verluste , die die Rüsten an
den vergangenen Tagen auf den ostgalizischen Gefechtsfel-
dern erlitten haben , übersteigen überall weit das gewöhn¬
liche Maß . So lagen gestern an der Strypa vor dem
Kompagnie -Abschnitt 161 und vor einem anderen 325 Rus¬
senleichen. An der Strypa , Jkwa und Putilowka keine be¬
sonderen Ereignisse . Am Korminbach und am Styr wur¬
den abermals mehrere russische Vorstöße adgnvieseu.

Martins Liebe gehörte ihr allein , daS hatte ihr ferne
leidenschaftlicheZärtlichkeit verrate« .

Mit dieser Gewißheit wollte sie ihre Erregmm be¬
schwichtigen, doch gelang eS ihr nicht.

Wie selten hatten sie sich in der letzten Zeit geulßt
und in bräutlicher Sehnsucht angeblickt, wie srlten in süßer
Vertraulichkeit Zukunftsbilder entworfen!

Und — ihr Herzschlag stockte unwillkürlich , als ste sich
dies vergegenwärtigte — von einer KriegStxauung war
keine Rede mehr gewesen! ^ u

Und — wo hatte fie ihre Augen gehabt? Martin hatte
immer an ihr vorbei, ins Leere gesehen — woran dachte
er in solchen Augenblicken, was beschättigte ihn so m*
gelegentlich?

Allerhand Zweifel begannen Claire zu quälen, an«
bitter leid tat es ihr jetzt, damals seinen Litten , in eine
Kriegstrauung zu willigen , nicht nachgegeben zu davnr.
Dann wäre sie jetzt seine Frau , und keine Srdenmacht
könnte ibn ihr streitig machen.

Zum erstenmal fühlte sie heiße Sehnsucht nach ihrem
Verlobten , beschlich sie tödliche Angst, daß sie ibn verlieren

Sie kniete nieder vor dem Muttergottesbilde und flehte
brünstig um Schutz für das ihr so teure Leben.

Nach dem Gebet fühlte sie sich vereinsamt . Jetzt hatte
ste zur Rätin gehen, an deren Brusi sich ausweinen muiien.

Da kam jedoch ein trotziger abweisender Zug in ihr
Gesicht. Zu der alten Dame fühlte fie sich nicht hin¬
gezogen. _ . . ,

10. St a p 11 e L . t
In dem Frauenbund , welchem die Rätin Ohlendorf

angehörte , batte sich seit Beginn des Krieges die Arbeit
stetig angehäuft , die Zahl der Bittgesuche war gestiegen.

Dementsprechend mußten auch mehr Damen »ur Lnde ».
tätigkeit herangezogen werden . _ „ , „ ^

Die Rätin hatte d,e Aufforderung . rhre Zeit de» Vor¬
mittags dem Dienst der guten Sache zu widmen» abgelebt« .

(Fortsetzung falat ) ,
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In Südtirol wurden zwei Alpini -Bataillone , die un¬

sere Stellung südöstlich von Torbole zweimal angrisfen , ab-
aewiesen . A der Kärtnerfront nahm feindliche schwere Ar¬
tillerie den Ort Wolffbach, südöstlich Malborgeth , unter
Feuer . An der küstenländischen Front dauern die Geschütz-
und Min nwerferkämpfe stellenweise fort.

'" n l i (tje t u r I e, »1qa upla tz.
Nichts Neues.

îklivertreter oee oee Genera!ttav-
». Höser.  Fetdwaktchalleutaaut.

Loynftelner Tugevmtt» rvrelsvlatt für den Kr**
- "" - * ' Der finnische Landtag nicht einbernfen.Depeschenwechsel zwischen dem König von Bayern

und dem Kaiser.
München,  31 . Dez . (T .-U.-Tel .) Aus Anlaß des

Jahreswechsels hat König Ludwig von Baiern nachfolgen¬
des Telegramm an Kaiser Wilhelm gerichtet:

Sr . Majestät dem Kaiser.
Zum zweiten Male seit Ausbruch des großen Völker¬

ringens bringen wir Dir zur Jahreswende unseren herz¬
lichen, tiefempfundenen Glück- und Segenswunsch dar . Der

WTB . (Nichtamtl .) Petersburg,  31 . Dez . Wie
die , Birshewija Wjedomosti" meldet, wird in einem Utas
des Zaren vom 24. Dezember die Hinausschiebung der Ein¬
berufung des finnländischen Landtages bis nach dem Frie¬
densschluß verfügt, da Finnland Kriegsgeb.et ser.

Bulgariens Zuversicht gegen die russischen Einsallspläne.
WTB . S o f i a , 31 . Dez . General Bojadjieff » klärteliehen tiefempfundenen Glück- und Segenswunsch oar . L)er WL .V. ö• , * * ' V fH

\ Rückblick auf die von glänzenden Erfolgen gekrönten gewal- einem Vertreter der »Dnewnck̂ ennber: Den C gch--* li  iimK  spr uns nprbimdeten dprn und Rranrosen baben wir oerens eine r êrnon errerrr,

WTB . Wien,  1 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die

dern und Franzosen haben wir bereits eme Lektion erteilt,
nötigenfalls werden wir ihnen eine zweite erteilen.

; lieber die Frage eines Einfalles der Riissen in Bulga¬
rien bemerkte der General , er glaube nicht daran . Die ru-

tigen Leistungen der deutschen und der uns verbündeten
Heere, auf die kraftvolle Haltung des ganz in freudigem
Opfermute bewährten deutschen Volkes, hat unsere gerechte

Russischer Kriegsschauplatz.  Sache unter Deiner ruhmreichen Führung zu einem ehren - rien bemerkte der Generat , er gwuoe nnyl ÜUl “‘ l- L"I
)ie Schwcht in Ostgalizien dauert unvermindert heftig i Deutschlands Größe und seiner friedlichen Weiter - manische Regierung habe dre Erklärung abgegeben, daß ne

an . Das Schwergewicht der Kämpfe lag auch gestern auf . führenden Ende gebracht wird . In dieser ver- eine Verletzung der Neutralität ^durch die .luisien a .s einen
unserer Front an der mittleren und unteren Strypa . Im j _ _ b_ k̂ürsten und ! »nsreudlicben Akt betrachten wurde . Andererser .s konnten
Raume nordöstlich von Buczacz traten kurz rrach mittag die ^ _ _ _ _ _
russischen Artilleriemassen in Tätigkeit , deren Feuer bis m . bpm  : ertcn  Entschluß , alle Hindernisse zu überwinden,
die Abendstunden währte . Dann ging der Feind zum An- - bie bem  anzustrebenden Ziele noch im Wege stehen. Gott
griff über . Seine Kolonnen drangen in zahrerchen Angriffs - . . . ^ weiterhin Dich und Dein Haus und unser liebes Va-
wellen stellenweise vier bis fünfmal^ an unsere Drahtver - . terland . Ludwig . MariaTheresia.

Der Kaiser antwortete hierauf mit folgendem Tele¬
gramm:

Sr . Majestät dem König von Bayern!
Dir und der Königin meinen innigsten Dank für Euer

pntmiskluna sübrenden Ende aebracht wird , bin vieler ver- eme -Verletzung oer nculiuinui -
trauensvollen Zuversicht gehen Deutschlands Fürsten und : unfreudlichen Akt betrachten würde . Andererserts konnten
die freien Städte und das ganze Volk in das neue Jahr ein die Russen nicht auf die Mitwirkung der Rumänen rechnen.

_WnWnjn » m itWwtrthpn Die ausgezeichneten Beziehungen Rumäniens zu Bulgarien
und feinen Bundesgenossen gäben dafür die volle Bürgschaft

haue vor , brachen aber immer und überall unter der ver
heerenden Wirkung unseres Feuers zusammen. In der
-kacht zog sich der Gegner , Hunderte von Toten und Schwer¬
verwundeten liegen lassend, in seine 600 bis 1000
ent ernte Ausgangsstellung zurück. Auch Angriffe welche . Rundliches ' Gedenken am Jahresschluß . Von ganzem
die Rußen bei Jaslowiec südlich °^ Buczmz ^ nächst Us- ^ undttcĥ MbeMen v ^ ^
eieezkv am Dn,estr u:, ernahmen Mitten das gle che schick- . Herzen ^ wrderê cy denn dürfen wir bei die-
sal wie dre an der V. , . T übetma [g ’ ser Jahreswende auf den endgültigen Sieg unserer mit rei-
_ An der bessarabischen front «rltef bet Xa (l jemals  erhobenen und geführten Waffen und auf eine
verhältnismäßig ruhig . Die Wellungen der Ärmee oes ^ ckliche Zukunft des deutschen Vaterlandes hoffen. Dein
Generals Grafen ! tapferes Bayernvolk hat hierzu durch seine unvergänglichen
dre Hberesgruppe ^Bohm -^Ermolü an^der̂ nva heroischer Tavserkeit und den beijeder Gelegenheit

bewiesenen unerschütterlichen Siegeswillen rühmlich berge-ter feindlichem Ärtilleriefeuer . Bei der Armee des Erzher¬
zogs Josef Ferdinand wurde ein russisches Bataillon zer-S° gs PAnand >wurde ^ aimnon ^ ^ Gottes Gnade lasse alle unsere Wünsche und Ge-

da^ sudlichvochreß ^ Am Styr bet« im neuen Jahre in Erfüllung geben. Wilhelm.nordöstlich Czartorysk überfielen deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen mit Erfolg einen feindlichen Vorposten.
Bei Koludia westlich von Rafalowka schlugen wir einen An¬
griff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern beschoß die italienische schwere Artillerie neu¬

erdings die Orte Malborghet und Wolffbach._ In der Neu¬
jahrsnacht unterhielt sie ein besonders lebhaftes Feuer ge¬
gen den Col di Lana . Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Krtegsjchauvl .ost.
Bei Jpek wurden neuerlich vier von den Serben vergra¬

bene Geschütze eingebracht . An der Tara Geplänkel.
, -ie« <" '

n HSier  fc * • ■+ ■

WTB . Wien,  2 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat nun auch die Offensive gegen die bessara-
bische Front der Armee Pflanzer -Baltin wieder ausgenom¬
men. Nachdem er schon in der Neujahrsnacht 2 Mal und
am darauffolgenden Vormittag ebenso oft vergeblich ver¬
sucht hatte , in unsere Stellungen einzudringen , ftchrte er
um 1 Uhr nachmittags gegen unsere Verschanznngen bei To-
poroutz einen neuerlichen starken Angriff , der von den tap¬
feren Verteidigern im Handgemenge abgeschlagen wurde.
2 Stunden später drangen in dem gleichen Raum 6 rusii-
sche Regimenter vor , die größtenteils abermals geworfen
wurden . Nur in einem Bataillonsabschnitt ist der Kampf
noch nicht abgeschlossen. Die Verluste des Gegners sind
außerordentlich groß . Auch unsere Strypafront nordöstlich
von Buczacz griff der Feind am Neujahrsmorgcn an . Der
Angriff mißlang ebenso wie ein russischer Vprstoß .auf die
Schanze nordöstlich von Burkanow . Die Zahl der seit ei¬
ner Woche in Ostgalizien eingebrachten Gefangenen reicht
an 3000 heran . Südlich von Dubno und bei Berestiany im
Kormingebiet wurden schwächere feindliche Abteilungen ab¬
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Erlaß des Kaisers.
WTB . B e r l i n , 1. Jan . Seine Majestät der Kaiser

hat aus Anlaß des Jahreswechsels folgenden Erlaß gegeben
„An das deutsche Heer, die Marine und die S>chutztruppe.

Kameraden ! Ein Jahr schweren̂ Ringens ist abgelaufen.
Wo immer die Ueberzahl der Feinde gegen unsere Linien
anstürmte , ist sie an Euerer Treue und Tapferkeit zerschellt.
Ueberall , wo ich Euch zum Schlagen ansetzte, habt Ihr
den Sieg.

Glorreich und dankbar erinnern wir uns heute vor al¬
lem der Brüder , die ihr Blut freudig dahingaben , um die
Sicherheit für unsere Lieben in der Heimat und einen un¬
vergänglichen Ruhm für das Vaterland zu erstreiten. Was
sie begonnen haben, werden wir mit Gottes Hilfe vollenden.
Noch strecken die Feinde von West und Ost, von Nord und
Süd in ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem aus , was
uns das Leben lebenswert macht. Die Hoffnung , uns im
ehrlichen Kampf überwinden zu können, haben sie langst be¬
graben müsien . Nur auf das Gewicht ihrer Masse, auf die
Aushungerung unseres ganzen Volkes und auf die Wirkun¬
gen ihres ebenso frevelhaften wie heimtückischen Verleum¬
dungsfeldzuges auf die Welt glauben sie noch bauen zu
dürfen.

Ihre Pläne werden nicht gelingen : an dem Geist und
dem Willen , der Heer und Heimat unerschütterlich eint , wer¬
den sie elend zuschanden werden : dem Geist der Pflichter¬
füllung für das Vaterland bis zum letzten Atemzuge und
dem Willen zum Siege.

So schreiten wir denn in das neue Jahr . Vorwärts
mit Gott zum Schutz der Heimat u . für DeutschlandsGröße!

Großes Hauptquartier , 31. Dezember 1915.
Wilhelm I . R."

Vernichtung eines englischen Panzers.
B e r l i n , 31. Dez . (T .-U.-Tel .) Ans London wird

amtlich gemeldet, daß gestern in Havre der englische Panzer¬
kreuzer „Natal " infolge einer inneren Entladung gesunken
ist. 400 Mann von 704 wurden gerettet.

Der Panzerkreuzer war 10 Jahre alt , hatte eine Was¬
serverdrängung von 13 750 Tonnen und zwischen 23 und
24 Seemeilen Schnelligkeit . An Artillerie besaß er sechs
23,4 -Zentimeter -Geschütze. Die als Ursache angegebene
innereEntladung ist recht vieldeutig . Es sind schon englische
Schiffe infolge innerer Entladung gesunken, bei denen die
Ursache der inneren Entladung eine äußere Torpedierung
war . Die Gewässer von Havre waren von Anfang des
Krieges an in dieser Beziehung recht kritisch. Daß die Ex¬
plosion sehr heftig gewesen sein muß, geht aus der Schnel¬
ligkeit des Unterganges hervor ; trotzdem reichliche Hilfsge-
legeuheiten in der Nähe sein mußten , konnte nur die gute
Hälfte der Mannschaften gerettet werden . Die Vernichtung
des großen starken Panzers ist ein empfindlicher Verlust für
die englische Flotte , den zum Jahresschlusie verzeichnen zu
können, uns besondere Freude macht.

Die Geretteten.
WTB . L o n d o n , 1. Jan . Die Admiralität veröffent¬

licht die Namen von 14 Offizieren und 373 Mann , die bei
der Explosion des Kreuzers „Natal " mit dem Leben davon¬
gekommen sind.

Der Postdampfer „Persia" torpediert.
WTB . L o n d o n , 2. Jan . Reuter . Der Postdamp¬

fer „Persia " der Peninsular - und Orientalline ist am 30.
Dezember bei Kreta torpediert worden . Die Mehrzahl der
Passagiere und der beträchtlichen Besatzung sind umge¬
kommen. Nur 4 Boote vermochten den Dampfer zu verlas¬
sen, deren Insassen nach Mexandrien gebracht wurden . Un¬
ter den 230 Passagieren waren 3 Amerikaner . — Die „Per¬
sia" war 7951 Tonnen groß . Die Besatzung betrug zwi¬
schen 200 und 300 Köpfe, größtenteils Laskaren . Sind also
4 Boote selbst mit der Höchstzahl von 60 Personen gerettet
worden , müßten immer noch 200 Personen umgekommen
ein. Unter den an Bord befindlichen Amerikanern oe,au0 !
ich der amerikanische Konsul von Aden. Reuter meldet
jeute : Wie gemeldet wird , sind 158 Ueberlebende der „Per-
ia" in Alexandrien eingetrosfen, darunter , wie man

glaubt , 60 Passagiere . — Aus Washington meldet das
Reutersche Buran : In amtlichen Kreisen hat man den Be¬
richt von der Torpedierung des Dampfers „Persia ", wobei
vielleicht Amerikaner zugrunde gegangen sind, mit Stau¬
nen empfangen . Er kam gerade in dem Augenblick, als die
Erledigung der „Ancona "-Angelegenheit unmittelbar be¬
vorzustehen schien. Das Staatsdepartement war offenbar
geneigt, den Verlauf der Verhandlungen mit Oesterreich-
Ungarn günstig zu beurteilen . Es bestehe wenig Zweifel
darüber , daß der letzte Vorfall zu einer neuerlichen diplo¬
matischen Aktion führe. Die Bereinigten Staaten dürften
Oesterreich-Ungarn nochmals darauf verweisen, daß die
Einhaltung des Völkerrechts und der Gesetze der Menschlich¬
keit ihre unabänderliche Politik bilden. Der amerikanische
Konsul in Alexandrien erhielt Auftrag , sofort alle verfüg¬
baren Informationen zu sammeln.

Ein Zeppelin über Riga.
WTB . P e t e r s b u r g , 31. Dez. Die Blätter berich¬

ten, daß ein deutsches Luftschiff am 22. Dezember eine rus¬
sische Vorstadt von Riga mit einer Anzahl Bomben be¬
worfen hat.

Die neue Dampfwalze.
Kopenhagen,  31 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Der Son¬

derberichterstatter des Pariser „Temps " in Petersburg
drahtet : Die große russische Armee, die zum Frühjahr be¬
reit sein soll, wird bereits in wenigen Wochen bereit stehen.
Das Heer ist vollkommen neu ausgerüstet . Es besitzt Le¬
bensmittel im Ueberfluß ; sein gesundheitlicher und moral¬
ischer Zustand ist der denkbar beste. (Und sein militär¬
ischer? Schriftl .)

Schwere Verletzung der griechischen Neutralität.
L o n d o n , 1. Jan . Die Times meldet aus Saloniki:

Die Konsuln von Deutschland , Oesterreich-Ungarn , der
Türkei und Bulgarien sind mit dem Konsulatspersonal und
ihren Familien auf Befehl des Generals Sarrail verhaftet
und an Bord eines französischen Kriegsschiffes gebracht wor¬
den. Die Konsulate, wurden durch Truppen der Verbünde¬
ten besetzt. Die Konsuln der Mittelmächte zählen mit ih¬
rem Personal zusammen 62 Personen.

Vom Vertreter des Wölfischen Telegraphenbüros wird
hierüber aus Sofia gemeldet: Die Alliierten bezeichnen die
Verhaftung des deutschen, des österreicyisch-ungarischcn,
bulgarischen und des türkischen Konsuls in Saloniki , die mit
ihrem Personal und ihren Familien auf ein Kriegsschiff ge¬
bracht wurden , als eine Vergeltnngsmaßregel für einen
Fliegerangriff auf das Truppenlager bei Saloniki.

Derselbe Vertteter des Wolfs-Büros erfährt aus bester
Quelle : Die völkerrechtswidrige Verhaftung der Konsuln
von den Mächten öes Vierbundes in Saloniki durch die
Franzosen hat in Athen hochgradige Erregung hervorgeru¬
fen. Da der neueste Uebergriff des Vierverbandes nicht nur,
wie bisher die Jnterefien desLandes beeinträchtigt , sondern
sogar die Ehre des griechischen Staates antastet , hat die
griechische Regierung sofort die energischsten Maßnahmen
ergriffen , um sich Genugtuung zu verschaffen. Einerseits
haben die griechischen Behörden sofort von General Sarrail
die Freilassung der Festgenommenen verlangt und grie¬
chische Offiziere und Gendarmen mit der Bewachung der
Konsulatsgebäude beaaufttagt ; andererseits hat die grie¬
chische Regierung in Paris und London aufs energischste
Protest erhoben. Der Vorwand des Fliegerangriffs ist
nichtig, weil der Angriff auf das verschanzte englisch-stan-
zösische Lager und nicht aufdie griechische Stadt Saloniki
gerichtet gewesen war . Die griechische Regierung findet in
ihrer festen Haltung einen festen Rückhalt an der Bevöl¬
kerung, die ohne Unterschied der Partei den Uebergriff des
Vierverbandes als brutale Verletzung der griechischen Neu-
talität und des Völkerrechtes ansieht.

WTB . B e r l i n , 3 . Jan . Nach Meldungen der Mor¬
genblätter aus Konstantinopel sind die in Saloniki von den
Franzosen festgenommenen Generalkonsuln nach Malta
gebracht worden . Es sei ihnen gelungen, rechtzeitig die Ak¬
ten der Konsulate zu vernichten.

Eine amerikanische Ambulanz von einer deutschen Granate
getroffen.

B e r n , 31. Dez . (Tel . Ktr . Frkft .) Bei den Kämp¬
fen am Hartmannsweilerkopf zerstörte, wie der „Neuen
Zürcher Ztg ." aus Paris gemeldet wird , eine deutsche Gra¬
nate eine amerikanische Automobilambulanz , die einzige,
die in den Vogesen war . Zwei amerikanische Aerzte wur¬
den getötet.

Air Sta« »xd Mts.
Oberlahnstein, den 3. Januar.

( : :) I m n e u e n I a h r . So find wir denn im neuen
Jahr , dem so viele Millionen Friedens - u . Segenswünsche
entgegen geklungen sind . Die Weihnachtsbäume wurden am
Sylvesterabend teils „geplündert " , und manche nassen
Augen sind gettocknet und schauen mit frohem Mute in das
neue Jahr hinein . Eine lange Reihe von ernsten Tagen
liegt vor uns, die harte Arbeitstage sein werden daheim
und im Felde, die aber auch Segenstage sein sollen, die da¬
zu beitragen , den Krieg wieder zum Frieden zu wenden.
Die festliche Zeit von Weihnachten und Neujahr ist vorüber
und die Neujahrsnacht verlief in Oberlahnstein , gründlich
verregnet , so ruhig wie noch niemals . Um 11 Uhr wurde
streng Feierabend geboten und das Militär mußte um 9
Uhr in der Kaserne sein unv nicht allein hier , sondern auch
in Coblenz war dasselbe der Fall und um 11 Uhr Feier¬
abend. Der übliche Gesang an der kath. Kirche, war unter
den aufgespamlten Regenschirmen kaum bemerkbar und
wäre besser gänzlich ausgeblieben , anstatt , daß da angehei¬
terte junge Leute Kirchenlieder so mißachtend mit Ulk zum
Ausdruck brachten. Warum geht man nicht in die Kirche
und stimmt ein „Großer Gott wir loben Dich" , mit Würde
an , wie rn vielen anderen Gemeinden . Die sonst übliche Ge¬
meinheit , unter das an der Kirche angesammelte Volk
Feuerwerkskörper zu werfen hatte glücklicherweise aufgchört

)( Auszeichnung.  Dem Ossz.-Stellv . Wachtmei¬
ster Joseph Schwenzer , Sohn von Hermann Schwenzer , bei
der Res .-Fernspr .-Abtlg . Nr . 15. Res.-Korps wurde für
seine Tapferkeit in den Kämpfen bei der Erstürmung von
Ban de Sept sowie durch die Beschießung von Mousseg, das
Eiserne Kreuz durch S . Ex . dem kom. Genr . v. Eberhard
persönlich überreicht . — Dem Musketier Joh . Wollschlag
wurde in Sedan durch Herrn Oberstabsarzt Dr . Schmitz
von Niederlahnstein die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liehen.



(!) Heute wurde den Mannschaften der 81er zum ersten¬
mal aus ihrer eigenen Küche das Mittagessest verabreicht.
Das Quartiergeben umfaßt nur noch die Stellung eines
Zrmmers mit Bett . Es wäre zu empfehlen, wenn das bis
heute zu leistende Ouartiergeld bereits verrechnet würde.
Bezahlt wird von heute ab nur noch 15 Pfg . pro Taa und
gemernen Soldaten . H

"milien - Unterstütz ungen  werden mor-
Akn Dienstag und übermorgen Mittwoch ausgezahlt

, ) !(̂ K o m m u n a l l a n d t a g. Wie der „Reichsan-
^e,ger mitteilt , wurde Regierungspräsident Dr . v. Meister

fmWiesbaden zum Stellvertreter des Oberpräsidenten derrovmz Hessen-Nassau in seiner Eigenschaft als königlicher
."Ul'UiMr für den Kommunallandtag des Regierungsbe¬

zirks Wiesbaden , der am 1. Mai zusammentritt , ernannt
H i n w e i s . Eine am 31. Dezember 1915 in Kraft

tretende Bekanntmachung betrifft ein Veräußern :?gs- und
Verarbertungsverbot von reiner Schafwolle , Kamelhaaren,
Moharr , Alpaka, Kaschmir oder anderen Tierhaaren sowie
deren Halberzeugnissen und Abgängen . Die Bekanntmach¬
ung verbietet die Veräußerung und Verwendung der von
ihr betroffenen Spinnstoffe und Tierhaare , deren verschie¬
dene Sorten einzeln aufgeführt sind, anders als zu Heeres-
oder Marinezwecken. Die Anordnungen bestimmen genau,
welche Veräußerung oder Verwendung als eine solche zu
Heeres - oder Marinezwecken anzusehen ist . In der Bekannt¬
machung sind bestimmte Ausnahmen  festgesetzt. Ins¬
besondere beziehen sich die Anordnungen nicht auf die Men-
gen Spi mstoffe, welche nach dem 14. August 1915 und auf
dre Mengen Tierhaare , welche nach dem Inkrafttreten der
Bekanntmachung aus dem Auslande eingeführt sind —
Besondere eingehende Bestimmungen sind für Kammqarn-
splnner getroffen. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann
werden * Landratsamt zu St . Goarshausen eingesehen

. .. ) •/ Das Verbot von Jnventurausver-
"usen.  Der Reichshaushaltsausschuß des Reichstages
beschäftigte sich in einer seiner letzten Sitzungen mit dem
Anträge Astor, der Reichstag möge in einer Resolution den
Bundesrat ersuchen, auf dem Wege der Verordnung ein
Verbot zu erlassen, wonach bis auf weiteres im ganzen deut¬
schen Detailhandel Ausverkäufe jeglicher Art in Woll- und
Baumwollwaren zu unterbleiben haben . Als Ausverkäufe
chllen auch Verkäufe gelten, welche unter der Bezeichnung
^nventurverkäufe , Weiße Wochen, Wohlfeile Wochen, Bil-
lige Lage , 95-Pfennig - Tage usw. angekündigt werden.

° ' Förderung der  H a n d a r b e i t während und
nach der Schulzeit . Der llnterrichtsminister hat Beran-

an ^ nommen , erneut auf den erziehlichen und bilden-
den Wert der Handarbeit aufmerksam zu machen. Gerade
der Krieg , so heißt es in einem Erlaß an die Regierungs¬
präsidenten hat gezeigt, wie wichtig es ist, die in der Ju-
^ vv/hassdene Neigung für Handarbeit auszunutzen , um
willenskraftlge Männer und Frauen heranzubilden , die im¬
stande smd, praktische Aufgaben rasch zu erfassen und auf
dem einfachsten Wege gut zu lösen. Auch zur Beschäftigung
der Jugend in der schulfreien Zeit und- nach der Schulent¬
lassung ist die Handarbeit ein vorzügliches Mittel . Au die
Förderung der Handarbeit für die männliche Jugend , die
trotz erfreulicher Fortschritte noch nicht genügend vorberei-
$1 bö^ er  £ er  Minister in ganz besonderem
Maße das Augenmerk gerichtet wissen.

I ;ui oen  nrersr»r.<so«,rshausrn.
F ® i>ie Gesellschaft abends in ftoher Stimmungum b'pn ' pe 1
brennenden Weihnachtsbaum saß, machte sich Heinrich Ha- 5 * ** * -»M **M*gen mit einem geladenen Gewebr ru sckmsso» Rikuli ^ I&

. . - |up, muujic Peinrim V)tt=
0ten mtt einem geladenen Gewehr zu schassen. Plötzlich ging
mn Schuß los und traf die Frau seines Bruders am Köpfe.
D,e Getroffene stürzte sofort zusammen und zwar in wem-
gen Mmuten eme Leiche. Der unglückliche Schütze, der
keine Ahnung davon hatte , daß das Gewehr geladen war,
stellte sich selbst der Polizei.

Neujlchr ^ SkbeHs
Gottvater der du regierst die Welt
Hör unser Flehn überm Sternenzelt:
Gib uns den Frieden im neuen Jahr,
Der Sonne entgegen führ Deutschlands Aar.
Gib uns den Frieden , der Hütten baut,
Den Frieden , der deiner Kraft vertraut,
Den Frieden , der herbe Wunden heilt
Den Frieden , der ewige Zeiten weilt . —
Gebiete du, Herr , dem Grauen und Tod,
Und rette die Menschheit aus blutiger Not.
Laß strahlen der Liebe hehres Licht,
Daß sie die Nacht des Schreckens durchbricht
Berhrlf dem heiligen Recht zum Sieg
Und führe zu Ende den furchtbaren Krieg. —
Geläutert und groß laß dein Volk erstehn —
Du , Herr , läßt ja Deutschland nicht untergehn!
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Statt Karten.

Georg Krämer
Grossh. BahnnutisLer

Franziska Krämer
gab . Dorn

Vermählte.
Castellaim. 4 Januar 1916 Kestert a. Rh.
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Srts*1  Anzeige.
«erwMidten. Freunden und Bekannten hiermit die

ramige Mitteilung daß es Gott de» , «stmächtiam a"
satten hat, gestern Nacht 1 Uhr unsere gute Mutter
Schwiegermutter, Großmutter und Tante. Arau

Elisabeth Aailflh

^ Der Beürsm Sa°,Hafer
m» " • 3s - 8ta

Obcrlahnstein, den 31 . Dezember 1915
Der Wd *iftiat

... Me SaMrinterstWagea
für  die erste Hälfte des Monats Januar werde» am
D .enstag , den 4 Januar d I .. vorm von 9— 12 Uhr
an we Empfänger mit den Anfangsbuchstaben A K
Mittwoch , den 5 Januar d . I , vorm von 9 -12  Uhr
M.u '» .k "'̂ ''^ ^ ' .̂? "" ? "̂ ''SbbuchstabenL Z auf demRatbause Zimmer Nr 3 ausbezahlt

Oöerlahnstein.  den 3 . Ja »uar 13,5 ;
_ Der Bürgermeister,

.re ». König,
W'twe des verstorbenen Arbeiters Kar» Ka« sch,

nach langem schweren mtt großer Geduld ertragenem
Letden, versehen mtt den heiligen Sterbesakramenten, tm
Alter von 69 Jahren, in ein besseres Jenseits auszuuehmen.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden HWrbliebe«e«.

NberlahnNei » und Rußland , den 3 Januar 1916.

„ «Le ,? rfft£ iö ü? fl  ss"det Dienstag nachmittag4 Uhr
sstraße 35 aus statt und wird das Erequimamt

am Mittwoch morgen 7'/, Uhr abgehallen. ^

Beglaubigte Abschrift

3h  der PrioMWfllche

Riederlahnstein , den 3 . Januar.
^ '^ Auszeichnung.  Dem am 1. Januar d. Js . in
den Ruhestand versetzten Weichensteller 1. Klasse Johann
Schönberg ist das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber , für
treue Dienstzeit , Allerhöchst verliehen worden .— Dem Ers -
cktes. Th . Knepper von hier wnrde für seine Taperkeit auf
d^ Nerbischen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse

Braubach, den 3. Januar.
1C ^ Xfj l.a ^ * DetIief infolge ergangenen

Befehls , um 11  Uhr zu schließen, äußerst ruhig . Noch nicht
emmal das übliche Neujahrsläuten erinnerte an die Wende
der sich trennenden Jahre , nur daß die Glocke an der Lan-
dungsbrncke in Bewegung gesetzt und hier und da ein schö¬
nes Liedchen aus sangesfrohen Kehlen erscholl. Infolge
eingesetzten Regens war es auch am l . Neujahrstage rech::
stille nn Städtchen , dem aber am gestrigen Sonntag ob des
überraschenden Witterungsumschlages , wenigstens bis zum
vorgeschrittenen Tage , ein solcher Verkehr von Lahnstein
und Coblenz einsetzte, daß sämtliche Lokale besetzt wurden.
^ )!( Einen Wilddieb  konnte der Forstgehilfe Phil
salzig in der Person eines gewissen A . Z . festnehmen, der
,n einer Waldung Schlingen legte. Der Frevler wurde ge¬
rade festgenommen, als er im Begriffe war , einen Rehbock
anszuheben.

„ ^ ^ ^ Goarshausen, 2. Jan . Dem Vizefeld-
Sl 6rf ’? C' ' Landbriefträger PH. Eggelmann von hier
wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
rrreu verliehen.

Aus dem Kre ise , 1. Jan . Wenn man die Be
strmmungen nicht befolgt . Wie dem „Rh .- u. L .-Anz." mit-

wird , wurden in den letzten Tagen eine ganze Anzahl
polizeilich geschlossen wegen Ue-

^tung des Mahlverbots . Auch die Bogelermühle u.
zwei der Reichenberg wurden desselben Deliktes wegen ae-
schlossen Ein Müller in Miehlen wurde mit 300 J.  Geld-

~ Tagtäglich liest man in den Zeitungen,
daß Geschäfte wegen solchen Ueberschreitungen geschlossen
werden . Und obendrein noch die enormen Geldstrafen!
Wann werden solche Leute klug?

~ ~ Vernaschte
® a tte _In , 29 . Dez. Unterm brennenden Weih-

n-achtsbaum erschossen. Der Bergmann Heinrich Hagen be-
wvd sich mit seinem Bruder und dessen junger Frar zum
Besuche eines Verwandten im benachbarten Erkenschwick.

°nw^ t° Pannenbecktt̂ n^ °E °-r̂ N ^ Rechts-

agent Will?n"?nSt " Lr .^ treten durchPr °z-b-

rocßen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht tn̂ St . Êo-
arshausrn am >6. Dezember , 915 für Recht erkannt'

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Veteidiguna zu 10
Geldstrafe an deren Stelle im Uuvermögen"

fahnns verurtB °tz " ^ m  tntt unb bie  Kosten des Der
, , Privatkläger wird die Befugnis zugesprochen den ent-
l^ ldenden Teil des Urteils innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft

h ♦ Angeklagten einmal tm Lahnsteiner Tageblatt
ossdntnch bekannt machen zu kaffen.
m Richtigkeit der Urteilsformel wird beglaubigt und die
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

St . Goarshausen, den 24 Dezember 1915.
(L . S ) gez Jung

Eerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgericht
Beglaubigt:

Panuenbeckev Jastizrat.
Beglaubigte Abschrift

3n der PrimklWsche
J atob  k « Sirefchied vertreten durch

Rechtsanwalt Pannenbecker rn St - Goarshausen,

gegen die Witwe Philipp Augvst Geisel . Mael ? Ka!hari ««
8§?llen1n St .̂ Eoa 'r!' mtreten  durch Prozetzagend

wegen Beleidigung hat das König!. Schöffengerichtin Et ©£
arshausen am 16. Dezember 1915 für Recht erkannt.
«, ^ Die Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung zu 3
s ê . ^ dstrafe an deren Stelle im Unvermögensfalle l Tag
Haft tritt und in die Kosten des Verfahrens verurteilt

Beleidigten Wagner Jacob Sommer in Kirrfchted wird
die Befugnis zugesprochen den eulscheidendea Teil des Urteils
innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft auf Kosten der Angeklagten
«nmal >m Lahns,erner Tageblatt Sffevtlich bekannt machen zu lassen.
<n Die Richtigkeit der Urteilsformel wird beglaubigt und die
«ollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt. 0 0

Kt. Voarsha «» « . den 24 . Dezember 1915.
(1̂ 8.) gez Jung

Gerichtsschreiber des Königl . Amtsgerichts.
Beglaubigt:

_Panuenbecker » Justizrat.

MÄOSriiiicin
xs & wws ***••

„Spairk s ^ect
•ürM« Abhebung und Zuschreib,»ng der Zinse» bis
Ende 2 <l>tUar 1816 geschlossen.

Alle sonstigen Emzahiungen oder Abhebumen, -volle mc»nbitte in dm

VoMtagsft«vi>e«vonsbis 138hr omset««.
Nachmittags geschlofle » —

Die Sparmarken ücher sind zur Beucdnung der Znse»
Mar , eines jeden Jahres an unsere Kasst abrnl -efem
Oberlahnstein , den 24 . Dezember 19 iS

Der Vorstand.

M $lml Attlitistei».
Eröffnung laufender Rechmrugen.

-Gewährung von Krediten.
Öffnung von provistonsfreie « Scheckkonten.

Vorschüsse auf Wertpapiere - Diskontierung vor»
Wechsel. — Heimsparkaffen — Sparinarkenoerkans.

MQIlfeMen : e&*aü **3>« d°lfstraße 51,
' 1 Burgstraße 10 und 45.

Annahme von Äar -Einlaqen zur Verzinsung vom Tage
der Einzahlung , bis zum Tage der Rückzahlung:
za r %bei Micher Abnahme

37, %bei ZWlllltticher KklldigWK17°«er looo. Oei-mm-Wer Mim
-. * “ R. 3000.- oei omnitiuier Mdlim,

«■/. %wer«. 3000.—oei I2miiailiner Md!,» o

Beglaubigte Abschrift

3« der PrioMllgesllche
deS Landwirts Jofrf Kräder in Vrath , vertreten durch Rechts
anwalt Pannenbecker  in St Goarshausen ^

gegen den Landwirt Jacob Krrmprr 1» zu » yatltf Vertreten
durch Rechtsanwalt Besing  in Niederlahnstein,

wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericĥ ?n^ St.
Goarshausen am 16. Dezember ,915 für Recht erkannt:
o» «.» -^ "8^ >agte wird wegen öffentlicher Beleidigung zu 8 Mark
Geldstrafe, an deren Stelle im Unoermögensfalle l Tag Haft tritt
und ln die Kosten des Verfahrens nerurteikt
, , .Dem Privatkläger wird die Befugnis mzesprochen. den ent.
scheidenden Teil des Urteils innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft

,bc3  Angeklagten einmal im Lahnsteiner Tageblatt öffent¬
lich bekannt machen zu lassen.

E ie ™‘Ä! ißLctt  ^ er  Abschrift der Urteiksforme! wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Urleils beicke nigt.

St Goarshausen, den ?4 Dezem' e - 1915.
8 ) ĝ z Jung,

Ger-chisschreiber des Könrgl. Amtsgerichts.
Beglaubigt:

Pann « e» becker , Justizrat

Seife- «
teilen Sie mit Bekannten

«.eiche Schmier-
seif» vorrügl. f. alle Haus-
hatts,weckeu. zum kochen
der Wäsche Pfd. nur 83

gfc ijfj : SS:
Mmlier.Wg
bedeut Ersparnis an Seife
prakt. f. Haushalt u.
Wäsche, 50 Pfd Mk
1* 100  Vfd . Mh

Verpackung frei nur
geg Nach«. Adr. u. Bahn¬
stat. genau u deutl. airgeb.
Dr«rry A«» ge, Ho « b« r,

30
b. größer. Quant . Preis-

^ ermäßigUug- ^

(Kilfsames Haus
oder -klage Gegend Braubach—
Horchheimr» miete» gesucht,

jätiitt I. April oder früher.
Offerten mit Preis an Frirhc.

Nev-e« . xl1»dcrlah «a»ia.
Hohcnrheincrstraße 35

TMze Wllslhstlttl
nach Uiederlahastci « gesucht.

Väherez bei Kreitcabach,
Riederiahnstettt, Hochstraße 3.

Dr. ÄNMrmim'si»«
MelssGle.

Coblan « .
Hohenzollernstraße 148 utib

Löhrstraße 133.

Infolge der starken stiactz.
frage nach gutausgebildetem
kaufm Personal beginn, toi
11  Januar noch ein Hâ ,-
delskuisus van halbjähriger

Dauer,
für beide Geschlechter^
Näheres durch Prospcki.

Rir Klaners-ieltt!
Ne«! . Mig! Ske«!

SiegeMsge
Sammlung neuester Lieder w,it
dem Schlager ffs«
fcvuff." <i Bund1 5o Mk meK tä
mals ein getroffen bej

BlWrlMkrei 5r« nz Sjüügr

Acht. Wchm
gesucht im
Hotel Kllisrrhof. VkaBaq.
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w.i,770/12:16 ji.ä.  s. Bekanntmachung,
betreffend Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot für reine Schafwolle Kamelhaare, Mohair, Alpaka, Kaschmir oder andere

Tierhaare sowie deren Halderzeugniffe und Abgänge.
Bo« »l. Dezember 1115.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken , daß jede
Uebertretung der erlassenen Bekanntmachung , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind , nach Maßgabe der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf ") vom 24. Juni 1915
(RGBl . © ■357), vom 9 . Oktober 1915 (RGBl . S . 645)
und vom 25. November 1915 (RGBl . S . 778), sowie der
Bekanntmachungen über Vorratserhebungen "" ) vom 2. Fe¬
bruar 1915 (RGBl . S . 54 ), vom 3 . September 1915 (RG-
Bl . S . 549) und vom 21 . Oktober 1915 (RGBl . S . 648)
bestraft wird . — Auch kann die Schließung der Betriebe ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (RGBl.
S . 603) angeordnet werden.

8 i.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
31 . Dezember 1915 in Kraft.

§ 2 .
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung sind betroffen:

» ) ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle , Kamelhaare,
Mohair , Alpaka , Kaschmir, ungewaschen, rückengewa¬
schen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert,

b ) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf¬
wolle, Kamelhaare , Mohair , Alpaka , Kaschmir, also
Kammzug , Kämmlinge und Abgänge jeder Art dieser

( Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei , Kammgarn und
Streichgarnspinnerei , Weberei, Strickerei und Wirkerei,

; ~ (Im Nachstehenden sind die unter a und b aufge¬
führten Gegenstände kurz „Spinnstoffe " genannt .)

e ) Zickel-, Ziegen - , Kälber -, Rinder -, Fohlen - und Pferde-
haare , mit Ausnahme von Schweif- u . Mähnenhaaren.

(Die unter c aufgeführten Gegenstände sind im
Nachstehenden kurz „Tierhaare " genannt " .)

8 3.
Beräußerungsverbot.

Die in § 2 genannten Spinnstoffe und Tierhaare wer¬
den hiermit beschlagnahmt. Die Veräußerung zu anderen
als zu Heeres- oder Marinezwecken ist vom 31. Dezember
*915 ab verboten . — Als Veräußerung zu Heeres- oder
Marinezwecken gilt bei den Spinnstoffen nur die Veräuße¬
rung an die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft, Berlin
GW . 48, Verl . Hedemannstr . 3, bei den Tierhaaren nur die
Veräußerung an die Bereinigung des Wollhandels , Leip¬
zig , Fleischerplatz 1.

Ueber jede Veräußerung von Spinnstoffen wird von der
Kriegswollbedarf -Aktiengellschaft, über jede Veräußerung
von Tierhaaren wird von der Vereinigung desWollhandels

*1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

t . wer der Verpflichtung , die entetgneteu Gegenstände heraus«
rugeben oder sie auf Verlangen des SrwerberS zu über-
vrmgrn oder zu versenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beifeiteschafft.
beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kauft oder
ein anderes BeräußerungS - oder ErwerbSgefchäft über ihn
abschtiesit;

3 wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.
Wer vorsätzlich  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist. nicht in der aesehten Frist erteilt oder
wissentlich unrichtig ' oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen find,
i« Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden . Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich  die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
znrichten und zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzte» Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird 'mit Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark oder im UnvermögenSfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
fahrlässig  die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichte» und
zu führen unterläßt . .

ein Veräußerungsschein in dreifacher Ausfertigung ausge¬
stellt. — Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an
das Webstoffmeldeamt (Wollbedarfs -Prüfungsstelle ) der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung . Berlin SW . 48 , Verl . Hede¬
mannstr . 11, unterschrieben und mit Firmenstempel ver¬
sehen, unverzüglich einzusenden. — Durchschrift Nr . 1 be¬
hält die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft, beziehungs¬
weise die Vereinigung des Wollhandels , Durchschrift Nr . 2
hat der Veräußerer als Beleg aufzubewahren.

Von denjenigen Spinnstoffen und Tierhaaren , deren An¬
kauf die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft, beziehungsweise
die Vereinigung desWollhandels ablehnt , sind innerhalb
zwei Wochen nach Empfang des ablehnenden Bescheides
Muster unter genauer Angabe der abgelehnten Mengen an
die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Sektion W . I ., Berlin SW . 48, Verl.
Hedemannstr . 9/10 , zu senden. — Die Kriegsrohstoff-Ab¬
teilung bestimmt über die Verwendung dieser Spinnstoffe
und Tierhaare oder gibt sie ftei.

Die Eigentümer der in § 2 bezeichnten Gegenstände
haben die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht bis
zum 31 . März 1916 ihre Bestände an die in Absatz 1 be-
zeichneten Stellen veräußert haben . Ueber den Uebernnhme-
preis entscheidet mangels Einigung endgültig

») soweit Höchstpreise für die Gegenstände festgesetzt si»d,
die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Sektion W . I ., in Berlin
nach Anhörung einer Sachverständigen -Kommiffio»,
deren Zusammensetzung die Kriegs -Rohstoff-Abteilung
unter Zuziehung von Sachverständigen aus den Krei¬
sen der Industrie und es Handels vornimmt,

b) soweit Höchstpreise für die Gegenstände nicht festgesetzt
sind, das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf.

§ 4.
Berarbeitungs- und Verwendungsverbot.

Das Waschen, Krempeln , Mischen, Kämmen , Färbe «,
Filzen und Verspinnen der in § 2 genannten Spinnstoffe
und Tierhaare allein , untereinander oder mit irgendeinem
reinen oder gemischten Zusatzspinnstoff (z. B. ^ uistwolle,
Baumwolle , Kunstbaumwolle , Seide , Kunstseide oder an¬
deren Faserstoffen), sowie jegliche andere Art der Verarbei¬
tung und Verwendung ist nach dem 31. Dezember 1915 öer-
boten.

Diejenigen Mengen von Spinnstoffen und Tierhaaren,
welche sich beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung be¬
reits auf den Krempeln befanden, dürfen weiter verarbeitet
werden.

Nach dem 31 . Dezember 1915 ist das Waschen, Krem¬
peln, Mischen, Kämmen , Färben , Filzen und Verspinnen,
sowie jegliche andere Art der Verarbeitung und Verwen¬
dung nur zur Herstellung solcher Halb- oder Fertigerzeug¬
nisse gestattet, deren Anfertigung vom Königlich Preußi¬
schen Kriegsministerium, ' Reichsmarineamt oder Beklei¬
dungs -Beschaffungsamt unmittelbar oder durch Vermitte¬
lung des Kriegs -Garn - und Tuchverbandes E . V., des'
Kriegs -Woilach-, Kriegs -Decken- oder Kriegs -Wirk- und
Sttick -Berbandes , sämtlich in Berlin , ausdrücklich in Auf¬
trag gegeben worden ist.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marineverwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt , wenn der Abnehmer der Halb- oder
Fertigerzeugnisse dem Lieferer einen amtlichen Belegschein
(8 8) in doppelter Ausferttgung ordnungsgemäß ausge¬
füllt und unterschrieben übergibt , der von der Heeres- oder
Marinebehörde bestätigt und von dem Webstosfmeldeamt
(Wollbedarfs -Prüfungsstelle ) mit Genehmigungsvermerk
versehen ist. Eine Ausfertigung des Belegscheines behält
das Webstoffmeldeamt (Wollbedarfs -Prüfungsstelle ) , die
zweit« hat der Lieferer als Beleg aufzubewahren.

Die Verarbeitung eigener Bestände der in § 2 genann¬
ten Spinnstoffe und Tierhaare zu Heeres - oder Marine¬
zwecken muß bis zum 31 . März 1916 erfolgt sein.

8 5.
Bestimmungen für die deutsche Schafschur und das © • «-
gefalle bei den Gerbereien (auch von ausländischen Schaf¬

fellen).
Auf die Wollen der deutschen Schafschur und das Woll-

gefälle bei den Gerbereien (auch von ausländischen Schaf¬
fellen) findet die Bekanntmachung über die Beschlagnahme
der deutschen Schafschur Nr . W . I . 3808/8 15. K. B . A. An¬
wendung.

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieser Wolle» ist
ebenfalls der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marineverwaltung nach Maß¬
gabe des 8 4 Absatz4 durch Belegschein (§ 8) zu erbringen.

8 6.
Ausnahmen hinsichtlich der Einfuhr.

Diese Bekanntmachung findet nicht Anwendung auf die¬
jenigen Mengen Spinnstoffe (nicht Tierhaare ), welche seit
dem 14. August 1915 bis zum Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung und diejenigen Mengen Spinnstoffe und Der-
haare , welche nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmach¬
ung vom Reichsausland (nicht Zollausland und besetzte Ge¬
biete) nach Deutschland eingeführt worden sind.

8 ? •
Besondere Bestimmungen für Kammgarnspinner.

Für Kammgarnspinner wird angeordnet:
«) Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner , sowohl in

Rohwollen einschließlich Rückenwäschen, gefärbten uns
ungefärbten gewaschenen Wollen, gefärbten und u«zv-
färbten Kammzügen , gefärbten und ungefärbten Vor¬
garnen in den Feinheitsgraden von AAAA bis ein¬
schließlichE I müssen zu der von dem Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministerium vorgeschriebenen KrieHs-
mischung weiter versponnen und dürfen für andere
Zwecke nicht verwendet werden . ,

Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner müsse«
* bis zum 31. März 1916 versponnen u . zur Weiterverar¬

beitung zu Heeres- oder Marinezwecken abgeliefert fei« .
Die in der vorgeschriebenen Kriegsmischung gespon¬

nenen Webkammgarne für Miltärstoffe , sowohl aus ei¬
genen Beständen der Kammgarnspinner , als auch aus
Zuteilungen der Kammwoll-Aktiengesellschaft herge¬
stellt, dürfen nur durch Vermittlung des Kriegs -Gam-
und Tuchverbandes E. V., Berlin , veräußert werde«.

b) Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner , sowohl in
Rohwollen einschließlich Rückenwäschen, gefärbten und
ungefärbten gewaschenen Wollen, gefärbten und unge¬
färbten Kammzügen , gefärbten und ungefärbten Bor-
garnen in den Feinheitsgraden von E II und geringer
dürfen nur zur Ausführung der vor Inkrafttreten dieser
Bekanntmachung erteilten unmittelbaren oder mittel¬
baren Aufträge von Heeres- oder Marinebehörden , oder
solchen, die von dem Königlich Preußischen Kriegsmiiri-
fterinm ausdrücklich genehmigt worden sind, weiter ver¬
arbeitet werden.

c) Die in § 6 dieser Bekanntmachung zugelassencn Aus¬
nahmen hinsichtlich der Einfuhr gelten auch für Kawm-
garnspinner.

§ 8.
Belezschetn«.

Vordrucke der amtlichen Veränßerungsscheine (§ 3) und
Belegscheine (§ 4) sind bei dem Webstosfmeldeamt der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr.
11, anzufordern . In der Anforderung ist genau anzu¬
geben, welcher Schein gewünscht wird . Die Anforderung
ist mit deutlicher Unterschrift, genauer Adresse und Firmen¬
stempel zu versehen.

§ 9. Anträge und Anfragen.
Alle aus die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen

Anftagen und Anträge sind mit der Kopfschrift „Spimwer-
bot" an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion W . I. ( Ber¬
lin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 9/10 , zu richten.

Für die Genehmigung von Freigaben ist das Königlich
Preußische Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-Abteilung,
Sektion W . I ., ausschließlich zuständig.

Berlin , den 31. Dezember 1915
Kgl. provßisckes Kriegsministerium,

gez. von Wandel.

Dresden» den 31. Dezember ISIS
Kgl Säckflkckes Kriegsmiuisterium.

gez. von Wilsdorf.

München, den 31. Dezember 1915.
Kgl. Bayrifdies kriegsmiuisterium.

ge». Kretz von Kressenstein.
Stuttgart » den 31. Dezember 1915.

kgl. württemb, kriegsmiuisterium.
gez. von March taler.

r „ Vorstehende Bekanntmachung der vier deutschen Kriegsministerienwird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebrachtntt der Maßgabe, daß hiermit die Bekanutmackuna
Nr. IV. T. 1582/7. 15 K. R A , betreffend Veräußerungs- und Verarbeitungsoerbot von reiner Schafwolle und rein schafwollenen Spinnstoffen vom 14. August 1915. ausgehoben wird.

Coblenz, den 31. Dezember 1915.
Frankfurt (Main) den 31. Dezember 1915. Kommandantur von kodlen» u«d Ehrenbreitftei«.

Stelloertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

Füiv Tpauei »:
Kleider , Blusen , Mäntel , Jaclrets werden schnellstens
in Schwarz eingefärbt von

Arterei Bayer, vbrrlahnktetn,
Kirchstraße 4.

\

l  Wiener Äncifer
am Silvesterabend von Post Nie
dertahastri « bis ev. Kirche ver¬
loren Gegen Belohnung abzU-
oeben
PPIederlahastrln , Emserstr. 68.

Ordentlich« Rüche»
welches kochen kann, sucht biS
zum 15. Januar Stellung in
einem ruhigen Haushalt.

Zu erfr . in der Geschäftsst.

Biterlilibisch. Sme»-
Berei».

Diejenigen Damen , welche noch
Fahrkarten der elektrischen Bahn
tu Besitz haben, werden Höst ge¬
beten. dieselben an die Borsitzende
des Vaterländischen Frauenver-
einS. Frau Sanitätsrat Schruff,
abzugeben, indem diese Karten
verfallen find.

ölmbeimiliche»
oder Fra « gesucht.

H- chstrahe 83.

Niederlahnstein.
Die Kirchensteuer pro L. Halb¬

jahr 1915 sowie die Rückstände
von Ktr « er « Miitrrpacht und
Itufr « sind in den Vormittag ?-
stunden biS zum 15 . Aanmar
ISIS zu entrichten.

Der Kirchenrechner.
Echter

deutscher
sehr fromm, billig in gute Hände
abzugeben.

G, « « astalstraße 5.

Bulldogge

Zöpf6.
Einige hundert echte Haarzöpfe
von 2 bis 10 Mi - und höher -u

verkaufen.

LÄir Miller, Coblenz
Ecke Löhrrrndell 87.

Rheinst. 5 neben Hotel Traube.
Beste KezugsqnrUe für alte«
_ Haare rfah._

Salzheringe
69 bis 80 S ück versendet
franko PMah zu 6 85 Mk

Fr Hanse , Dessau 35.

Kiiberbettche»"L
Off u. K. 100 a. d. Geschäfsst.

\
Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht.
,.Hettq«r«r". Gverlahnstri« .

Mädchen
zum Fletschaustrage « gesucht.

Kheinstraßr 8.

i-
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